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Eftem-vereinigung auch In Base!

Ein interview mit Vertretern der
ZÜRCHER ELTERNVEREINIGUNG
DROGENABHÄNGIGER JUGENDLICHER PUBLIZIERTE

DIE KETTE "IN DER LETZTEN NUMMER,
JETZT HABEN SICH AUCH IN BASEL
ELTERN DROGENGEFÄHRDETER UND
DROGENABHÄNGIGER JUGENDLICHER GEFUNDEN,

BEA GOLDBERG VON DER
ELTERNVEREINIGUNG BERICHTET:

Dass es drogenabhängige jugendliche
gibt, weiss man, sieht man,

vermutet man. Es ist nicht schwierig,
sie aus all den gesunden,,

fröhlichen jugendlichen herauszufinden.

Hauptsächlich sieht man sie
vor der Seibi, wie sie auf stoff
warten, oder kontakt mit ihresgleichen

suchen. Die jugend also, die
mit drogen lebt, die sieht man. Wo

aber sind die eitern dieser
jugendlichen? Die müssen doch eitern
haben, wenigstens ein teil von ihnen.
Wie werden denn diese eitern fertig

mit diesem problem? Wissen sie
nichts davon? Sind sie ahnungslos
über das Schicksal ihrer kinder?
Oder wollen sie nichts wissen?
Schliessen sie die äugen und die
türen?

Es gibt bestimmt allerlei eitern.'
Aber die eitern, die sich, nach
einer langen anlaufzeit, mit dem
problem ihrer kinder auseinandersetzen,
die gibt es auch. Es brauchte aber
einen anstoss, dass sie sich fanden
und aus der isolation herauskamen.
Der anstoss war bestimmt die fern-
sehsendung über das drogenproblem.
Einige eitern fanden sich - über
das Drop-in - zusammen und beschlossen,

wie in Zürich eine elternverei-
nigung auf die beine zu stellen.
Nach ein paar Zusammenkünften mit
mitarbeitern des Drop-in beschlossen

sie, an alle eitern drogenabhängiger

jugendlicher zu gelangen.
Und so geschah es auch: Das Drop-in
verschickte an eitern von jugendlichen,

die bei ihnen rat suchen und
suchten, eine einladung zu einer

ersten kontaktnahme. Erstaunlich
viele eitern kamen: rund 30 perso-
nen. Schon am ersten abend spürte
man, dass es dringend notwendig war,
so eine eltern-vereinigung ins
leben zu rufen. Jetzt besteht also
eine solche eltern-vereinigung: wir
treffen uns alle zwei Wochen, sprechen

miteinander und hören uns
kurzreferate von fachleuten an und
diskutieren darüber. Wir haben
aber auch ein ziel: dafür einstehen,

dass es vermehrt hilfe an die
gefährdeten jugendlichen geben
sollte, sowie mehr therapieplätze.
Auch sollte es für die verurteilten
jugendlichen in den verschiedenen
gefängnissen mehr möglichkeiten
geben, zusammen mit geschultem personal

gruppengespräche zu führen und
gezielte therapie durchzuführen.

Drogenabhängige sind ja keine
Verbrecher und doch straft man sie
sehr hart, für ihre "krankheit" und
deren folgen. Sie werden oft strenger

bestraft als Verbrecher, die
ihre Straftaten mit absieht begehen.
Wir wollen, dass sie gesund aus der
Strafanstalt kommen'und nicht als
gebrochene und rachsüchtige
menschen. Wir eitern wären zu mancher
hilfe bereit, um unseren hindern zu
helfen, von der sucht wegzukommen,
denn dieses leben ist auch für uns•
sehr hart und bitter. Auch wir
haben uns gesunde und tüchtige kinder
gewünscht.

Wir haben uns nun vorgestellt, dass
eitern in Basel und Umgebung, die
sich uns anschliessen wollen, uns
telefonieren: Erkundigen sie sich
bei uns, setzen sie sich mit uns
in Verbindung. Es ist leichter,
problème zu bewältigen, wenn man
nicht allein ist. Es ist ein grosses

problem, wir alle haben schwer
daran zu tragen, aber es sind
unsere kinder,und für die müssen wir
einstehen. Es braucht mut, dazu zu
stehen, aber glauben sie uns, es
tut gut, sich auszusprechen. Unsere
telefonnummer: 061 35 06 51.
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